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Die Populationsentwicklung von Getreideblattläusen während
verschiedener Jahreszeiten und ihre Bedeutung für die
Übertragung des Gelbverzwergungsvirus (BYDV) in Wintergerste
und Winterweizen im Bonner Raum 1989/90*)
Population dynamics of cereal aphids in different seasons and the importance for the transmission of barley yellow
dwarf virus (BYDV) in winter barley and winter wheat in the production region of Bonn in 1989/90
Von Q. $engonca und B. Kleinhenz
Zusammenfassung
In der vorliegenden Arbeit wurde das Auftreten von Getreide-
blattläusen während der Vegetationsperiode beobachtet und
die Bedeutung für das Auftreten des Gelbverzwergungsvirus
auf einem Wintergerste- und einem Winterweizenfeld im Bon-
ner Raum 1989/90 untersucht. In den drei Varianten "Herbst!
Winter" (H), "Frühjahr" (F) und "Sommer" (S) wurde in den
jeweils genannten Zeiträumen eine Blattlausbesiedlung zuge-
lassen. Außerhalb dieser Zeiträume ist die Blattlausbesied-
lung in den Parzellen durch Insektizide verhindert worden. In
einer Kontrolle (KM) erfolgte eine chemische Bekämpfung
über den gesamten Versuchszeitraum mit Insektiziden und in
einer zweiten Kontrollvariante (KO) fand keine Bekämp-
fungsmaßnahme statt.
In der Wintergerste traten die Blattläuse in den KO- und H-
Parzellen ab Oktober auf. Nach einem durch Frost bedingten
Rückgang der Population nahm die Anzahl der Blattläuse bis
Mitte Januar allmählich zu. Im weiteren Verlauf der Vegeta-
tionsperiode setzte eine starke Populationsentwicklung ein, so
daß Ende Februar in den KO-Parzellen ca. 80 % der Pflanzen
besiedelt waren. In den H-Parzellen wurden aufgrund der ab
Mitte Februar durchgeführten Insektizideinsätze keine Blatt-
läuse mehr beobachtet. In den F-Parzellen traten die Blatt-
läuse innerhalb des insektizidfreien Zeitraumes von Ende
*) Gefördert aus Mitteln des BML, FuE-Vorhaben Pflanzenschutz-
Warndienst/Wetterdienst
März bis Anfang Mai und in den S-Parzellen von Mitte Mai bis
zur Abreife Anfang Juli auf. Ab Ende April zeigten über 90 %
der Pflanzen in den KO-Parzellen deutliche Virussymptome,
während in den weiteren Versuchsparzellen nur wenige oder
gar keine Pflanzen mit Virussymptomen bonitiert wurden.
Der Ertrag (dtlha) war in den KO-Parzellen gegenüber den
mit Insektiziden behandelten Parzellen um 29,5 % vermin-
dert.
Im Winterweizen wurden in H~ und KO-Parzellen im
November kaum und ab März eine geringe Anzahl Blattläuse
beobachtet. Erst ab Mai nahm die Population in den KO-
Parzellen zu. In den F-Parzellen waren von Mitte März bis
Anfang Maiund in den S-Parzellen von Mitte Mai bis Mitte
Juli Blattläuse zu beobachten. Die Ausprägung der Virussym-
ptome zeigte sich im Winterweizen weniger stark als in der
Wintergerste. wobei in den KO-Parzellen etwa 20 % sym-
ptomtragende Pflanzen geschätzt wurden.
Abstract
Experiments were conducted on the appearance of cereal aphids on
winter barley and winter wheat from Oktober 1989 to July 1990.
Additionally the barley yellow dwarf transmission rate was deter-
mined by estimating infected plants symptomatologically. In the
different periods "auturnn/winter" (H), "spring" (F) and "surnmer"
(S) an aphid infestation was allowed while outside of this periods
infestation was prevented by insecticides. Two controls were estab-
lished, the first with insecticides (KM) during the whole investigation
time and the second without any insecticides (KO).
In winter barley aphids occured in October. From lanuary the aphid
population increased and in February more than 80 % of all plants
Nachrichtenbl. Deut. Ptlanzenschutzd. (Braunschweig) 44, 1992
C. SENGONCA und B. KLEINHENZ, Die Populationsentwicklung von Getreideblattläusen 15
Tab. 1. Termine und Dauer des Insektizid-Behandlungszeitraumes in
den unterschiedlichen Versuchsvarianten
Ergebnisse
Blattlausbefall
Die Entwicklung der Blattlauspopulation für die Wintergerste
am Standort Meckenheim ist in Abbildung 1 dargestellt. Die
Besiedlung der KO- und H-Parzellen durch die Getreideblatt-
läuse fand sofort nach dem Auflaufen der Wintergerste statt.
Obwohl der Anteil der besiedelten Pflanzen in der zweiten
Novemberwoche mit 21 % das höchste Niveau in dieser Jah-
reszeit erreichte, blieb die durchschnittliche Anzahl der Blatt-
läuse je Pflanze bezogen auf die Gesamtzahl der bonitierten
Pflanzen mit 0,4 Individuen gering. In der zweiten November-
hälfte und bis Anfang Dezember ging die Population aufgrund
eines Frosteinbruches zurück, jedoch waren in der ersten
Dezemberwoche noch 3 % der Pflanzen mit Blattläusen befal-
len. Die durchschnittliche Anzahl Blattläuse je Pflanze betrug
0,1. Die darauf folgenden klimatischen Bedingungen ermög-
lichten eine anholozyklische Überwinterung der Blattläuse, so
daß ein allmählicher Anstieg der Population bis Mitte Januar
ben), die Variante "Sommerinfektion" (S) bis EC 49 mit
Insektiziden behandelt. Eine Kontrollvariante mit Insektizid
(KM) wurde zu allen Terminen, eine zweite Kontrollvariante
wurde nicht mit Insektizid (KO) behandelt. Die Düngung der
Untersuchungsflächen erfolgte nach den praxisüblichen Gege-
benheiten. Während im Winterweizen nach dem Schossen und
nach dem Ährenschieben mit Fungiziden behandelt wurde,
blieb die Wintergerste unbehandelt.
Die Bonitur der Blattläuse erfolgte in jeder der 13 x 14m
großen Parzellen bis zum Ährenschieben einmal wöchentlich
visuell an 25 Pflanzen. Nach diesem Entwicklungsstadium
wurden jeweils 25 Halme bonitiert. Die ProbensteIlen lagen
auf den Parzellen repräsentativ verteilt, jeweils drei Schritt in
Längs- und drei Schritt in Querrichtung voneinander entfernt.
Für den Nachweis des BYDV wurden von den Versuchsflä-
chen Pflanzen mit typischen Virussymptomen stichprobenartig
entnommen und die Infektion serologisch mittels ELlSA gete-
stet. Dabei kam ein ELlSA Kit (PAV-Isolat) der Firma Löwe
zur Anwendung.
Parzellenweise wurden der Gesamtertrag, das Tausend-
korngewicht, die Korngrößenverteilung sowie das Kornge-
wicht je Ähre ermittelt.
WGI-I WWI.... ·I Behandlungszeitraum
,
Versuchsvariante
Kontrolle
Herbst Frühjahr §.ommer mit In- ohne In-
sektizid sektizid
Tag
29
19
6
19
2
17
30
9
23
6
20
Monat
Insektizideinsatz
Mai
Dezember
Januar
Februar
März
2
November 15
30
April
Juni
were infested. In the H-plots the aphid population collapsed after the
beginning of the insecticed applications in the middle of February. In
the F-plots aphids were noticed from end of March till early May and
in the S-plots from middle of May till early July. At the end of April
nearly all plants in the KO-plots revealed symptoms of a virus infesta-
tion. The average yield in this plots was about 29,5 % less than that of
the KM-plots. In the other variants the plants showed only few 01' no
virus infestation , thus no significant differenees in yield were Iound,
comparing to the KM-plots.
In winter wheat a few number fo aphids were observed in November
and from then no aphids could be found until March. However aphid
population in KO-plots increased in May. In the F-plots aphid infcsta-
tion were noticed from middle of March till the beginning of May and
in the S-plots from middle of May till middle of July. In winter wheat
plants expressing symptoms of virus infestation were less than in
barley. The most serious infestation of plants by BYDV was found in
the KO-plots., where about 20 % of all plants showed virus symptoms.
Einleitung
Die von RADEMACHER und SCHWARZ (1958) unter dem
Namen Gelbverzwergung der Gerste erstmalig in Deutschland
an Hafer und Gerste beschriebene Virose, die durch das
barley yellow dwarf virus (BYDV) verursacht wird, hat in der
Bundesrepublik Deutschland insbesondere in den letzten zwei
Jahren wieder an Bedeutung gewonnen (HUTH, 1990).
Während schon früher zeitweilig hohe Ertragsverluste vor
allem bei Gerste, die auf diese Virose zurückzuführen waren,
berichtet wurden (HUTH, 1979), hat auch das Auftreten des
Virus im Weizen in den letzten beiden Jahren zugenommen
(HUTI-I, 1990). Wie unter anderen auch von OSWALD und
HOUSTON (1951), PALIWAL und SINHA (1970) und A'BROOK
(1981) beschrieben, wird dieses Virus ausschließlich von Blatt-
läusen übertragen. Entscheidend für die Höhe des Ertragsver-
lustes ist dabei neben den Klimabedingungen das Entwick-
lungsstadium der Getreidepflanzen zum Infektionszeitpunkt.
In England wird vor allem der Herbst als Hauptinfektionszeit
angesehen (PLUMP et al., 1986), doch scheint unter den verän-
derten Temperaturverhältnissen 1988/89 und 1989/90 ein
Virusbefall auch im Frühjahr und Sommer ertragsbeeinflus-
send zu sein.
In der vorliegenden Arbeit wird über Versuche berichtet,
bei denen die Besiedlung von Wintergerste- und Winterwei-
zenpflanzen mit Blattläusen in unterschiedlichen Parzellen
entweder im Herbst/Winter, im Frühjahr oder im Sommer
gezielt zugelassen und in den verbleibenden Zeiten durch
periodische Insektizidspritzungen verhindert wurde.
In den verschiedenen Varianten wurde neben der Ermitt-
lung der Populationsentwicklung der Blattläuse auch der
Anteil der Pflanzen mit Symptomen der Gelbverzwergungsvi-
rose geschätzt sowie der Einfluß der Virusinfektion auf den
Ertrag erfaßt.
Material und Methoden
Die Untersuchungen wurden von Oktober 1989 bis August
1990 auf einem Wintergerste- und einem Winterweizenfeld im
Bonner Raum durchgeführt: der Standort der Wintergerste
der Sorte Tapir (Aussaat am 25. 9. 1989) befand sich in der
Nähe von Meckenheim, der für Winterweizen der Sorte Ares
(Aussaat am 10. 10. 1989) bei Hennef. Die Versuchsflächen
waren in 5 Varianten mit je 3 Wiederholungen unterteilt, die
zu den in Tabelle 1 dargestellten Terminen mit Insektizid
(KARATE, ICI; 200 mi/ha) behandelt wurden. Die Variante
"Herbstinfektion" (H) blieb im Herbst und Winter bis zum
Entwicklungsstadium EC 29 (Schossen) insektizidfrei. Die
Variante .Frühjahrsintektion" (F) wurde ab EC 15 (fünftes
Blatt entfaltet) bis EC 29 und wieder ab EC 49 (Ährenschie-
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Abb. 1. Anteil blattlausbe-
fallener Ptlanzen und Po-
pulationsverlauf der Blatt-
läuse in Wintergerste 1989/
90 in Meekenheim.
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auf 18 % blattlausbefallener Pflanzen erfolgte. In den H-
Parzellen waren bis zum ersten Insektizideinsatz am 19. 2.
1990 ca. 49 % der Pflanzen besiedelt. In den KO-Parzellen
nahm die Population bis Anfang März weiter rasch zu, so daß
81 % der Pflanzen befallen wurden und die Anzahl der Blatt-
läuse pro Pflanze insgesamt 0,9 betrug. Im weiteren Verlauf
der Vegetationsperiode blieb der Anteil-der besiedelten Pflan-
zen mit einigen zeitweiligen durch Niederschläge bedingte
Schwankungen etwa auf diesem Niveau. In der dritten Juniwo-
che besiedelten die Blattläuse alle Pflanzen, wobei die Anzahl
Blattläuse je Pflanze 18,5 Individuen erreichte. Danach brach
die Blattlauspopulation in den folgenden beiden Wochen
zusammen. In den F-Parzellen konnten innerhalb des insekti-
zidfreien Zeitraumes nur Anfang Mai 43 % und in den S-
Parzellen Mitte Juni 31 % blattlausbefallene Pflanzen beob-
achtet werden.
Als einzige Blattlausart konnte Sitobion avenae (F.) über
den gesamten Versuchszeitraum auf der Untersuchungsfläche
ermittelt werden. Von Oktober bis Ende Dezember wurde
außerdem Rhopelosiphum maidis (FITCH) und RhopaJosi-
phum padi (L.) bonitiert. Ab Mitte Mai besiedelte auch
Metopolopliium dithodutn (Walker) die Getreidepflanzen.
Wie aus Abbildung 2 ersichtlich ist, wurde im Winterweizen
in Hennef nach dem Auflaufen nur eine geringe Anzahl
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Abb. 3. Durchschnittlicher Ertrag und Tausendkorngewicht der Ver-
suchsvarianten in Wintergerste in Meckenheirn (A)und in Winterwei-
zen in Hennef (B). [Wertemit gleichen Buchstabenunterscheiden sich
nicht signifikant bei P = 5 % (Bonferroni-Holrn-Test).]
Ertragsbestimmung
In den Versuchsvarianten H, Fund S differierten die durch-
schnittlichen Erträge der Wintergerste im Vergleich mit der
KM-Variante nicht signifikant. Demgegenüber war der durch-
schnittliche Ertrag der KO-Parzellen im Vergleich mit den
KM-Parzellen um 22,4 dt/ha (29,5 %) vermindert (Abb. 3A).
Das Tausendkorngewicht (TKG) der KO-Parzellen lag 7,1 g,
entsprechend 17,2 %, niedriger als das der KM-Parzellen. Bei
den H-, F- und S-Parzellen war das TKG gegenüber der KM-
Variante nicht signifikant verschieden. Die in Tabelle 2 darge-
stellten Ertragsparameter zeigten ein mit 0,4 g (27,8 %) deut-
ptomtragenden Pflanzen mit ELISA bestätigte den Virusbefall
dieser Pflanzen.
Virusbefall
In der Wintergerste wurden Pflanzen mit für BYDV typischen
Virussymptomen wie Vergilbung und verzögertes Wachstum
schon ab Ende November vereinzelt in den H- und KO-
Varianten beobachtet. In den H-Parzellen wurden die weni-
gen symptomtragenden Pflanzen im weiteren Verlauf der
Vegetationsperiode von den nicht befallenen Pflanzen über-
wachsen, so daß diese Parzellen keinen sichtbaren Unter-
schied gegenüber den KM-Parzellen mehr aufwiesen, während
in den KO-Parzellen die Anzahl der Pflanzen mit Virussym-
ptomen bereits ab März deutlich zunahm und ihr Anteil Ende
März über 90 % betrug. Nach der Milchreife zeigten sich
sowohl aufrechtstehende Ähren und frühere Abreife als auch
daß die Pflanzen im Wuchs deutlich gegenüber denen in den
anderen Parzellen zurückblieben. In den übrigen Parzellen
wurden während der gesamten Vegetationsperiode keine
Pflanzen mit Virussymptomen beobachtet. Der visuelle Ein-
druck konnte durch Untersuchung von stichprobenartig ent-
nommenen Pflanzen im Labor mit Hilfe desELISA bestätigt
werden.
Im Winterweizen sind typische Symptome wie rote Fahnen-
blätter erst abEnde Mai 1990 in den F- und KO-Parzellen
sichtbar geworden. In den F-Parzellen waren weniger als 5 %
der Pflanzen gegenüber 20% in den KO-Parzellen bis Ende
Juni infiziert. Eine stichprobenartige Untersuchung von sym-
Blattläuse beobachtet. Die Populationsdichte erreichte in den
KO- und H-Parzellen in der zweiten Novemberwoche mit
einem Durchschnitt von 0,06 Blattläusen pro Pflanze den
höchsten Wert. Insgesamt waren nur 1,6 % Pflanzen mit Blatt-
läusen befallen. Aufgrund des Frosteinbruches wurden ab
Dezember keine Blattläuse mehr gefunden, und die Neube-
siedlung der Versuchsparzellen erfolgte im darauffolgenden
Frühjahr in den KO- und F-Parzellen in der ersten Märzwo-
che. Die Massenvermehrung der Blattläuse in den KO-Parzel-
!en setzte hingegen erst Anfang Mai ein, und die Population
erreichte Anfang Juni ihr höchstes Niveau. Die geringe Popu-
lation in den F-Parzellen wurde durch die Insektizideinsätze
wieder vernichtet. Die S-Parzellen besiedelten die Blattläuse
ab Mitte Mai, wobei die maximale Anzahl blattlausbefallener
Pflanzen mit 51 % Mitte Juni zu beobachten war.
Tab. 2. Korngewicht je Ähre und Korngrößenverteilung der Versuchsvarianten in Wintergerste in Meckenheim und in Winterweizen in Hennef
der Vegetationsperiode 1989/90
Wintergerste
Variante Korngewicht Korngrößenverteilung (%)
Ähre (g) >2,2 mm 2,2-2,0 mrn 2,0-1,8 rnm <1,8 mm
H
F
S
KM
KO
[,52 a
1,45 a
1,44 a
1,44 a
1,04 b
94,7
94,2
92,8
92,6
77,3
4,0
3;7
5,0
4,9
15,7
1,0
1,7
1,7
2,0
5,8
0,3
0,4
0,5
0,5
1,2
Winterweizen
Variante Korngewicht Korngrößenverteilung (%)
H
F
S
KM
KO
Ähre (g)
1,18
1,02
1,13
1,18
0,99
>2,2 mrn
90,2
89,9
90,1
88,9
88,2
2,2-2,0 mrn 2,0-1,8 mm <1,8 mm
3,6 3,4 2,2
4,5 3,4 2,2
4,1 3,8 2,0
4,1 4,2 2,8
5,4 3,8 2,6
[Werte mit gleichen Buchstaben unterscheiden sich nicht signifikant bei P 5 % (Bonfcrroni-Holm-Test)]
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lieh vermindertes Korngewicht je Ähre der KO- Variante
gegenüber der KM-Variante, wobei die Ergebnisse bei den
H-, F- und S-Parzellen keine statistisch absicherbaren Diffe-
renzen zeigten. Auch bei der Korngrößenverteilung hob sich
die KO-Variante drastisch ab.
Eine Auswertung der Ertragsparameter des Winterweizens
ist in Abbildung 3B sowie in Tabelle 2 dargestellt. Auf eine
Bewertung wurde aufgrund starker Differenzen der Versuchs-
parzellen, die sich aus Inhomogenität des Bodens und dem
Auftreten von Lager nach einem Gewitter ergaben, ver-
zichtet.
Diskussion
Über bedeutende Ertragsschäden in der Erntesaison 1989 in
der Bundesrepublik Deutschland, die unter anderem durch
BYDV hervorgerufen wurden, berichtete HUTH (1990) erst-
malig in größerem Umfang. Dies betrifft vor allem Gerste,
Weizen und Hafer. Die durch dieses Virus verursachte Krank-
heit ist jedoch in vielen Getreideanbaugebieten der Welt sehr
bedeutend (BURNETT, 1990). Ertragsverluste. die auf das
Gelbverzwergungsvirus zurückzuführen sind, hängen von dem
Anteil der virusbefallenen Pflanzen und dem Infektionszeit-
punkt ab. Das BYDV wird persistent von Blattläusen übertra-
gen, deshalb ist deren Auftreten im Herbst, die anholozykli-
sche Überwinterung und der Anteil der virusübertragenden
Blattläuse für seine Verbreitung von Bedeutung (PLUMB,
1983, 1987). Dies zeigt sich auch in den hier vorliegenden
Ergebnissen aus dem Bonner Raum.
Die bis Mitte November zunehmende Blattlauspopulation
bzw. Anzahl blattlausbefallener Pflanzen in der Wintergerste
ging in der zweiten Novemberhälfte nach starken Frösten auf
ihr geringstes Niveau zurück. Die gemäßigten Klimabedingun-
gen der darauffolgenden Monate erlaubten eine anholozykli-
sche Überwinterung der Blattläuse, so daß ihre Vermehrung
bis Ende Februar zu einer über 80%igen Besiedlung der
Wintergerste-Pflanzen führte. In den bis zum 19. Februar
nicht mit Insektiziden behandelten H- und in den KO-Parzel-
len waren die Populationsverläufe der Blattläuse bis dahin
vergleichbar. Die folgenden Insektizideinsätze haben in den
H-Parzellen keinen Blattlauspopulationsaufbau mehr zugelas-
sen und so eine weitere Virusübertragung verhindert, während
in den KO-Parzellen jedoch ein weiterer Populationsaufbau
und eine weitere Virusübertragung erfolgte. Aufgrund dessen
zeigten im April in den KO-Parzellen über 90 % Pflanzen
Symptome, während in den H-Parzellen weniger als 5 % der
Pflanzen typische Virus symptome aufwiesen. In den F-, S- und
KM-Parzellen konnten dagegen keine symptomtragenden
Pflanzen beobachtet werden. Der hohe Anteil virussymptom-
tragender Pflanzen in den KO-Parzellen erklärt auch die
Ertragsminderung von 29,5 % dieser Variante gegenüber der
KM-Variante. Der Insektizideinsatz in den F-, S- und KM-
Varianten im Herbst und in der H-Variante ab Ende Februar
hat dagegen durch die Abtötung der Vektoren eine bedeu-
tende Virusübertragung in diesen Parzellen verhindert. Dies
zeigt sich auch bei den Ertragsparametem, die von der KM-
Variante nicht signifikant verschieden sind.
Der häufige Insektizideinsatz bei diesem Versuch wurde
durchgeführt, um einen Populationsaufbau der Blattläuse und
damit eine Virusübertragung in den Parzellen gering zu hal-
ten. Eine Praxisrelevanz des Insektizideinsatzes ist dabei nicht
angestrebt worden. Die Ergebnisse zeigen jedoch, daß auch
eine Spritzung im Februar ausgereicht hätte, um die Blattläuse
als Virusvektoren ausreichend zu bekämpfen. Für die Winter-
gerste ist dabei insbesondere der Saattermin im Herbst aus-
schlaggebend (PLUMP, 1987). Wie auch beim Winterweizen
hätte eine spätere Saat auch hier einen Aufbau der Blattlaus-
population reduzieren können.
Die vorliegenden einjährigen Ergebnisse lassen den Schluß
zu, daß bei diesen Untersuchungen noch im Februar durch die
Bekämpfung der Vektoren eine Virusübertragung entschei-
dend vermindert werden konnte. Wäre die anholozyklische
Überwinterung durch entsprechende Klimabedingungen ver-
hindert worden, hätte dieses einen ähnlichen Effekt wie der
Insektizideinsatz gehabt, und auf eine Insektizidbehandlung
hätte ganz verzichtet werden können.
Im Winterweizen fand aufgrund der späteren Aussaat kein
ausreichender Aufbau der Blattlauspopulation im Herbst
statt, somit war auch die Virusübertragung entsprechend
geringer. Die Auswirkungen auf die Ertragsbildung konnte
innerhalb dieses Versuchs aufgrund der im Ergebnisteil
genannten äußeren Einflüsse nicht ermittelt werden.
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